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Bekanntmachung.
Die vom Amte Großgörſchen am 11. Januar

ds. Js. unter Nr. 19 für den Oberſchweizer
Joſeph Mader aus Rahna ausgefertigte
Fahrradkarte iſt verloren gegangen und wird
hiermit für ungültig erklärt.

Der Königliche Landrat.
J. V.: Wernicke.

KreisSekretär.

Bekanntmachung.
Die Merſeburg-Müchelner-Straße zwiſchen

den Stationen 1, I 1,3 in der Feldmark
Oberbeuna wird von Dienstag, d. 5. ds.
Mts. bis auf weiteres wegen Pflaſterung
für den Fuhrverkehr geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die Merſeburg--Naumburg'er Straße verwieſen.

Merſeburg, den 2. April 1904.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Wernicke, Kreisſekretär.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Zöſchen belegenen, im Grundbuche von
Zöſchen, Band III, Blatt 120 W. A. zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Landwirts
Guido Kietz zu Zöſchen eingetragenen
Grundſtücke als:

1. Kartenblatt 5, Parzelle 121, Planſtück
246, der Koboldsberg, Acker, in Größe
von 31 ar 40 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 2 Talern,

2. Kartenblatt 5, Parzelle 409/117, auf
dem Koboldsberge, Plan 293, in Größe
von 12 ar 45 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 78/100 Talern,

3. Kartenblatt 5, Parzelle n Neu
anſiedelung, Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten, Scheune mit Stall in
den Größen von 4 ar 94 qm und 7 ar
27 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 128 Mark

am 16. April 1904, nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Kietz'
ſchen Gaſthofe „zum roten Hirſch“ zu Zöſchen
verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Februar 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Dorflache in

Großlehna wird dieſelbe vom Dienstag,
den 5. April er,, ab geſperrt. Der Ver
kehr wird auf den Weg hinter dem Dorfe
entlang verwieſen.

Großlehna, den 31. März 1904.
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Der Gemeinde-Vorſteher. (767
Baudrich.
Oſtern.

Auferſtehung: wie die Sonne ſtrahlend
durch die Wolken bricht, ſo flutete das Licht
der gnadenvollen Oſterbotſchaft auf die heid-
niſche Welt herein und erfüllte die Seele
der Menſchheit, die in düſterer Hoffnungs-
loſigkeit dahinſiechte, mit himmliſcher Klar-
heit und heiligem Erſchauern. Es war ge
ſchehen, das Größte und Unbegreifliche, was
Chriſtus vorausgeſagt hatte. Der Fürſt der
Schatten hatte über den Herrn am Kreuze
keine Gewalt gehabt. Wie hatten die Chriſten
aller Orten gebangt und gezittert in namen-
loſer Pein, ob ihr Meiſter wiederkehren werde
aus der Tiefe der Gruft! Nun war er wirk
lich da, leibhaftig und greifbar; ja einer, der

dem göttlichen Geheimnis ſtand, war ſogar
gewürdigt worden, daß er ſeine Finger auf
die Wundenmale des Herrn legen durfſte.
Da ſchwand jeder Zweifel, und ein Jauchzen
ging durch die Chriſtenwelt, wie es ſich aus
einer Bruſt emporringt, der eine unermeßliche
Freude zuteil geworden iſt. Jetzt mochte
kommen, was da wollte, Verfolgung, Not
und Tod: die Chriſten wußten, daß nichts
mehr das Kreuz in ſeinem Siegeszuge auf-
halten konnte.

Die Oſterbotſchaft iſt eine Bürgſchaft da
für, daß die von Chriſtus geführte menſchliche
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gar nicht glauben wollte, der faſſungslos

Geſellſchaft alle Mächte der Finſternis über-
winden und dermaleinſt an das höchſte zu
erſtrebende irdiſche Ziel gelangen wird. Dies
Ziel iſt in der Erreichung der größtmöglichen
Glückſeligkeit in dem Verhältnis aller Menſchen
untereinander gegeben und hat die Be-
ſchränkung des unvermeidlichen Elends und

u

auf der „Hohenzollern“

Unglücks in der Welt auf das geringſte Maß
zur Vorausſetzung. Eine ſolche Entwickelung
entſpricht dem i zrthrtums un wird von en zuſammenwirkenden

chriſtlichen Kräften fortwährend gefördert.
Die chriſtliche Weltanſchauung verfolgt den

Zweck, das in richtigem, durchgeiſtigtem Sinne
verſtandene Glück der Einzelnen zu begründen.
Darum ſchuf es den Begriff der Perſönlich-
keit, der dem Heidentum fremd war. Jn dem
Augenblicke, wo Chriſtus aus der Nacht des
Grabes emporſtieg, trat mit ihm herauf an
das Licht die menſchliche Perſönlichkeit in
ihrer von Gott geweihten Würde, und ihr
zu Füßen wand ſich beſiegt die antike Herren
und Sklavenmoral. Ein neuer Humanitäts-
begriff erſchloß ſich der menſchlichen Erkenntnis
durch die Lehre, daß jeder Menſch ohne Aus
nahme, auch der allergeringſte, eine beſondere
Menſchenwürde beſitzt, die auf der Wert
ſchätzung ſeiner unſterblichen Seele durch Gott
und auf dem mit ihr verbundenen göttlichen
Heilszweck beruht. Aus der Menſchenwürde
aber fließen gewiſſe Menſchenrechte, die jeder
Chriſt in ſeinem Mitmenſchen achten und
zu deren Erreichung und Bewahrung ein
Menſch dem andern nach Kräften behülflich
ſein muß.

So will es der Geiſt des wahren Chriſten-
tums, und dieſem Geiſte verdanken wir in
der Tat unſere Ziviliſation. Wir verdanken
ihm die perſönliche Würde und Freiheit als
Grundlage unſers öffentlichen Lebens die
Abſchaffung der Sklaverei, die Anerkennung
der Würde des Weibes, die ſoziale Fürſorge
für die arbeitenden Klaſſen. Wir verdanken
ihm den ganzen großen Schatz an chriſtlichen
Gedanken und Beweggründen, der die moderne
chriſtliche Kulturwelt von jenen des Heiden
tums unterſcheidet und der in dem kategoriſchen

Jmperatiy gipfelt: „Betrachte nie einen
Menſchen als Mittel zum Zweck, ſondern
als Selbſtzweck“.

An alle dieſe Errungenſchaften wollen wir
denken, dann wird ſich in uns die Ueber-
zeugung befeſtigen, daß das Chriſtentum un
vergänglich iſt bis ans Ende der Zeiten, daß
allein der chriſtliche Geiſt der lebendige Spring-
quell iſt, aus dem die Menſchheit immer
wieder neue Jugend ſchöpft, der nie und
nimmermehr veraltet, ſondern durch allen
Wechſel der Jahrtauſende unverändert ſeine
heiligende und erlöſende Kraft bewahrt.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Leipzig, 1. April. Von der Königlichen

Kreishauptmannſchaft zu Leipzig ſind in dem
Streite zwiſchen Ortskrankenkaſſe und Aerzten
neue Vermittelungsvorſchläge gemacht worden,

die in der Hauptſache auf freie Zulaſſung
der Aerzte, Bezahlung nach der Minimaltaxe,
aber auf Beibehaltung der neuangeſtellten
Bezirksärzte hinausliefen. Dieſe Vorſchläge
ſind von den Aerzten jedoch abgelehnt
worden.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 1. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern im Hafen
von Meſſina eingetroffen. Der Kaiſer
blieb nachmittags an Bord der Hohenzollern.
Es ging ein ſchweres Gewitter nieder.
Auch am Karfreitag morgen ging ein Gewitter
mit Hagelſchlag über Meſſina nieder. Es
herrſchte eine ſehr niedrige Temperatur. Die
Bergesſpitzen ſind beſchneit. Der Gottesdienſt

wurde durch den
Choral „O Haupt voll Blut und Wunden“
eingeleitet. Se. Maj. der Kaiſer hielt die
Liturgie ab. Militäroberpfarrer Göns predigte
odann über das Evangelium des Karfreitags
7 vollbräch Und ſprach das Geb
und den Segen. Der Gottesdienſt ſchloß mit
dem Niederländiſchen Dankgebet.

Metz, 30. März. Leutnant Bilſe
wird am 2. April aus dem Garniſonge-
fängnis entlaſſen. Er begiebt ſich mit ſeinem
Rechtsbeiſtand am 5. April nach Nancy,
um dort gegen den unberechtigten Ueberſetzer
ſeines Romans klagbar zu werden. Der
Termin iſt auf den 15. April feſtgeſetzt.
Bilſe verlangt 15000 Franks Schadenerſatz.

Oſtern
Oſtermorgen, ſei gegrüßet!

Heil'ge Schauer wehn durchs Tal.
Jn die erſten ſüßen Lieder,
Die die Lerche ſchickt hernieder,
Miſcht ſich ferner Glocken Schall.

Oſtermorgen! All der Jubel
Mich wie Engelsſang umſchwebt:
Aufgetan des Grabes Riegel
Und des Feindes ſchwarzes Siegel
Jäh zerbrochen! Jeſus lebt!

Oft bis in die tiefſten Tiefen
Vor dem Tod mein Herz erbebt,
Wenn die Oſterglocken ſchwingen,
Wenn die Oſterpſalmen klingen,
Rühm' ich jauchzend: „Jeſus lebt!“

Oſtermorgen! So ins Dunkel
Jeder Seele ſtrahl dein Licht,
Ruf dein ſelig: „Auferſtanden!“
Weil auch unſers Grabes Banden
Des Erſtandnen Macht einſt bricht.

Cokales.
Merſeburg, 2. April.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Für die Feſttage können wir dem
kunſtſinnigen Publikum den Beſuch unſerer
Kunſtausſtellung umſomehr warm empfehlen,
als z. Z. nicht allein eine beſonders große
Anzahl, ſondern auch eine hervorragend ſchöne
Auswahl von Kunſtwerken dem Beſucher ſich
darbietet. Normann, von Eckenbrecher, von
Kleudgen, Stahlſchmidt, Merker, Leipold,
Karl Oenike und andere bekannte Künſtler
ſind unter ihnen vertreten, welche Namen
allein ſchon anziehend wirken dürften. Unſer
rühriger Landsmann Juckoff hat es ſich nicht
nehmen laſſen, für die Feſttagsausſtellung
wieder was Neues zu bieten. Die in zwei
Kindergeſtalten ſymboliſch zur Darſtellung
gebrachte „Zeit“ und „Ewigkeit“, welche dem
nächſt das Hauptportal des neuen Juſtiz-
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gebäudes in Halle ſchmücken ſollen, iſt nun
noch den Modellen der „Juſtitia“, „Wahrheit“
und „Gelehrſamkeit“ angereiht worden.

Elektrizitätswerk Merſeburg. Gutem
Vernehmen nach beabſichtigt das hieſige Elek-
trizitätswerk, den Preis für elektriſchen Strom
zu Beleuchtungszwecken auf 50 Pfg. pro
Kilowatt-Stunde demnächſt zu ermäßigen. Die
Haus Jnſtallationen werden von dem Werk
auf eigene Koſten hergeſtellt, und hat der Jn-
tereſſent nur eine jährliche Beiſteuer
zu zahlen. Näheres über die ganze
Angelegenheit wird demnächſt bekannt gegeben
werden.

Feuerbeſtattung. Wie erinnerlich,
wurde vor einigen Monaten im hieſigen
Stadtverordneten Kollegium die Frage der
Feuerbeſtattung inſofern diskutiert, als es
ſich darum handelte, von ſeiten der Stadt ſich
einer Petition anzuſchließen, die darauf ab
zielt, der fakultativen Feuerbeſtattung
in Preußen die Wege zu ebnen. Es ſtellte
ſich bei dieſer Gelegenheit heraus, daß eine

war, betont wurde aber, daß die Feuerbe-
ſtattung heute noch ziemlich koſtſpielig und
ſomit nur begüterten Kreiſen zugänglich iſt.
Es gewinnt ſomit den Anſchein, daß in
Merſeburg ein fruchtbarer Boden für die
Jdee der Feuerbeſtattung iſt, und beabſichtigt
der Verein für Feuerbeſtattung in
Halle und Umgegend, am nächſten Donnerstag,
abends um 8 Uhr, in Rülkes Hotel, durch
einen Herrn einen Vortrag über die Fragen
der modernen Feuerbeſtattung halten zu laſſen.
Es ſind ſowohl Damen als Herren zu dem
Vortrage eingeladen, und wäre zu wünſchen,

daß der Vortrag aus allen Geſellſchaftskreiſen
recht ſtark beſucht würde, um ſo mehr, als
auch Gegner der Feuerbeſtattung in ausführ-
licher Weiſe ſich an der Diskuſſion beteiligen
können.

Poſtaliſches. Vom 15. April ab ſind,
wie amtlich bekannt gemacht wird, im Ver-
kehr mit Rußland (ausſchl. Finnland)
Poſt anweiſungen bis 216 Mark
(100 Rubel) zuläſſig. Die Abſender haben
bei Poſtanweiſungen nach Rußland den Be-
trag in ruſſiſcher Währung anzugeben die
Umrechnung in die Markwährung erfolgt
bis auf weiteres nach dem Kurſe von
100 Rubel 216 Mark. Zu ſchriftlichen
Mitteilungen an die Empfänger dürfen die
Poſtanweiſungs- Abſchnitte nicht benutzt wer
den. Die Taxe beträgt 20 Pfennige für je
20 Mark des eingezahlten Betrages. Tele-
graphiſche Poſtanweiſungen ſind im Verkehr
mit Rußland nicht zuläſſig. Jm Verkehr
mit Finnland tritt eine Aenderung nicht
ein Poſtanweiſungen nach Finnland ſind
vielmehr nach wie vor über Malmö durch
Vermittelung der Schwediſchen Poſtverwaltung
zugelaſſen.

Vom Einzuge der Garniſon wurde
vorgeſtern noch allerwärts erzählt. Jm Laufe
des Nachmittags lenkten viele Spaziergänger

ihre Schritte nach der neuen Kaſerne und
begegneten unterwegs den Bagagewagen, von
denen einer immer den andern ablöſte. Das
Heranſchaffen der Bagage vom Bahnhof
zur Kaſerne dauerte bis in die Abendſtunden
hinein. Am 30. ds. Mts. findet im Hotel
Rülke das Diner ſtatt, welches ſeitens der
Stadt den Offizieren des Bataillons zu Ehren
gegeben wird.

Von der „Reichskrone“. Wie bereits
früher mitgeteilt, iſt der Betrieb des be
kannten Reſtaurants zur „Reichskrone“ kürz-
lich in andere Hände übergegangen. Der
neue Wirt, Herr Kohl, wird es ſich be
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ſonders angelegen ſein laſſen, den guten
Ruf, deſſen ſich der Tiſch der „Reichskrone“
erfreut, zu erhalten. Jm übrigen verweiſen
wir auf die Anzeige in der vorliegenden
Nummer.

Die Ratskellerwirtſchaft geht mit
1. Mai er. an Herrn Oberkellner Franke
aus dem „Palmbaum“ über.

Provinz und Umgegend.
Keuſchberg, 31. März. Die durch

Verſetzung des Herrn Lehrer Törpe frei ge
wordene hieſige 3. Lehrerſtelle iſt dem
bisherigen Jnhaber der 4. Stelle, Herrn
Lehrer Peter, übertragen worden. Bei dem
jetzt in unſerm Regierungsbezirke herrſchenden
Lehrermangel war man ſchon auf eine längere
Vakanz gefaßt, zumal auch der vor kurzem
hier anweſende Herr Schulrat ſich in dieſem
Sinne ausſprach. Heute kam unerwartet
Herr Schulamtskandidat Kunau, ein Zög-
ling des Halberſtädter Seminars, dem von
der Königlichen Regierung die erledigte Stelle
verliehen worden iſt. Er wurde ſofort in
ſein Amt eingeführt.

Lützen, 30. März. Mit fröhlicher Hoff
nung ſieht der Landwirt dem bevorſtehenden
Wirtſchaftsjahr entgegen. Der Stand der
Winterſaaten iſt vurchweg ſehr zufrieden-
ſtellend. Der Winterweizen iſt gut durch
den Winter gekommen, und das jetzige warme
Wetter kommt ihm ſehr zu ſtatten. Auch der
Stand des Winterroggens berechtigt zu den
ſchönſten Hoffnungen. Die jungen Rapsſaaten
zeichnen ſich durch ſeltene Ueppigkeit aus: doch
wird die Oelfrucht hier nur wenig angebaut.
Die Frühjahrsbeſtellung iſt nunmehr, die
Beſtellung der Zuckerrübenfelder ausgenommen,
in vollem Gange. Jnfolge der geringen
Winterfeuchtigkeit verurſacht ſte nur ſehr
wenig Schwierigkeiten und nimmt einen
raſchen Lauf. Ein Teil des Sommergetreides
iſt bereits in der Erde, und auch Fenchel-
wurzeln ſind ſchon geſteckt; ſie haben zwar
hin und wieder durch Fäulnis gelitten, ſind
aber im allgemeinen groß und ſchön.

Lützen, 31. März. Teſtamentariſcher
Beſtimmung zufolge ſollen in dieſem Jahre
aus der Ackermann'ſchen Legaten-
kaſſe an einen in Lützen geborenen un
tadelhaften und armen a ke eſellen, der

rger un eiſter zu
werden, zum Beginn ſeines Geſchäfts 160 M.
verſchenkt werden. Alle diejenigen, welche
Anſprüche an dieſes Legat machen zu dürfen
glauben, werden hiermit aufgefordert, ihr Ge
ſuch nebſt polizeilichem Führungsatteſt und
Armutszeugnis bis zum 15. April d. Js.
beim hieſigen Magiſtrat einzureichen.

Lützen, 1. April. Unſerer Gendarmerie
iſt es durch Unterſtützung der Leipziger
Kriminalpolizei gelungen, das in der Nacht
zum 25. März 1904 dem Landwirt Ernſt
Sack in Kleingörſchen geſtohlene Pferd
ausfindig zu machen. Es befand ſich im
Beſitz eines in L. Reudnitz wohnhaften
Fleiſchermeiſters M., welcher dasſelbe von
einem in L.-A.-Crottendorf wohnhaften Pferde-
händler S. am 27. März gekauft hat.

Liebenwerda, 30. März. Die Ehefrau
des Bergmanns Duda in Senftenberg
wollte die Petroleumlampe anzünden dabei
ſchlug die Flamme in das Baſſin, welches
explodierte. Das brennende Petroleum
ergoß ſich auf die Dielen und die Kleider der
Frau, ſo daß im Nu alles in Flammen ſtand.
Dem Ehemann und einigen Hausbewohnern
gelang es, zwei kleine Kinder aus dem bereits
brennenden Bette zu retten; die bedauerns-
werte Frau hatte jedoch bereits am ganzen
Körper ſo gräßliche Brandwunden davonge-
tragen, daß ſie noch am gleichen Abend
unter qualvollen Leiden ihren Geiſt aufgab.

Erfurt, 29. März. Ein Gefangener,
welcher in Mannheim noch einige Jahre
Zuchthaus zu verbüßen hat, wurde vor einigen
Wochen nach Erfurt gebracht, weil er ver

v

dächtig war, auch hier verſchiedene Straftaten
verübt zu haben. Der Mann machte den
Eindruck eines äußerſt kranken Menſchen, ſo
daß der Kreisphyſikus nach längerer Be
obachtung ihn für geiſtig nicht normal be-
fand. Es wurde der Rücktransport ange-
ordnet, der auch dieſe Woche erfolgte. Den
Augenblick, wo der Transporteur auf dem
Bahnhofe in Frankfurt a. M. die Billetts
kontrollieren laſſen mußte, benutzte der Sträf-
ling, um die Flucht zu ergreifen. An dem
ſelben Tage noch ging der in Mannheim
wohnenden Mutter ein Brief zu, worin der
Sohn mitteilte, daß es ihm infolge ſeiner
Verſtellungskunſt geglückt ſei, zu entwiſchen.
Trotz aller Bemühungen hat man den Aus-
reißer noch nicht ermitteln können.

Bitterfeld, 1. April. Der Pferdezuchtver
ein der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch giebt folgendes
bekannt: Jn der Fachpreſſe iſt verſchiedentlich
auf die Notwendigkeit des Weideganges
der Fohlen hingewieſen worden. Das
Fohlen bedarf einer ungehinderten Bewegung;
denn kein anderes Haustier iſt von der Natur
ſo für die Bewegung geſchaffen, wie das
Pferd. Was erſcheint alſo zweckmäßiger, als
daß wir dem jungen Tiere die Möglichkeit
bieten, ſeine natürliche Veranlagung bereits
von früher Jugend an gebrauchen zu lernen,
um ſie ſpäter einmal voll auszunützen.
Schon das Saugfohlen ſoll mit der Mutter
ſpazieren geführt werden. Nach dem Abſetzen
muß es täglich längere Zeit im Freien be-
wegt werden. Dadurch wird der Blutkreis-
lauf weſentlich beſchleunigt, der Stoffwechſel
vergrößert, der Appetit reger, die Verdauung
beſſer, kurz, nur dadurch entwickelt ſich das
ſelbe normal. Nach vollendetem erſten Lebens-
jahre gehört das Fohlen drei Sommer hinter
einander auf die Weide, damit es ſpäter ein
brauchbares Arbeitspferd wird. Der Pferde-
zuchtverein der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch hat
ſich daher ſchon ſeit Jahren die Aufgabe
geſtellt, für die Fohlen geräumige Tummel
plätze zu ſchaffen. Die meiſten Züchter er-
kennen dies auch dankbar an. Verſchiedenen
Züchtern iſt es nur noch nicht genügend be
kannt, wie die Fohlen zweckmäßig vor dem
Weidegange zu behandeln ſind. Für ſolche
diene folgendes zur Nachahmung: Die Fohlen
ſchon vorher neben Heu an Gras mit Vor-
ſicht zu gewöhnen. Durch Hinzufüttern von
Wiefſenheu wird der ſchroffe Wechſel zwiſchen
Stallfutter und Weidegang etwas gemildert.
Einige Wochen vor der Weide breche man
den Hafer nach und nach ab, dafür gebe
man mehr Rauhfutter und laſſe letzteres von
der Erde auffreſſen ſomit gewöhnen ſie ſich
durch das Bücken beim Freſſen daran, Futter
auf dem Boden zu ſuchen. Unſere Fohlen-
weide zu Seelhauſen hat im vergangenen
Jahre die Weidefohlen ſehr gut genährt und
wird vorausſichtlich Mitte Mai eröffnet.
Anmeldungen werden ſchon jetzt vom Ver-
einsſchriftführer, Herrn Lehrer Lucas in
Werbelin bei Zſchortau, Bezirk Halle a. S.,
entgegen genommen. Bei Bahntransporten
werden 30 o Frachtvergütung von den
Königlichen Staatsbahnen gewährt.

Herichtszeitung.
Erfurt, 30. März. Die hieſige Strafkammer

verurteilte den Ortspolizeidiener Berthold Stuben-
rauch aus Dörnfeld bei Königſee wegen gewerbs-
mäßiger Wilddieberei zu vier Monaten Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Räuberiſche Polyneſier. Nach Tele

grammen des Gouverneurs von Neu Guineg,
Hahl, iſt der auſtraliſche Schooner „Will“
auf den Admiralitätsinſeln von den Ein
geborenen genommen worden. Die Be
fatzung wurde zum Teil getötet. Europäer
ſind nicht darunter. Die Beſtrafung er-
folgt durch S. M. S. „Condor“. Ferner
iſt auf der Duvour Jnſel im Norden
von Kaiſer Wilhelmsland, die Station der
Firma Hernseim u. Co. überfall en worden,

Die erſtehö——7

wobei der Händler Reimers und zwei
Chineſen getötet wurden. Eine Strafexpedition
wird nach Rückkehr des Gouvernements-
dampfers „Seeſtern“, der ſich augenblicklich
des Dockens wegen in Hongkong befindet,
erfolgen.

Sonderbarer Tod. Auf eigentümliche
Weiſe fand ein Maurer in Merkelsgrün

in Böhmen ſeinen Tod. Er ſtürzte von
einem Bau ab und blieb dabei völlig unver-
letzt, doch erſtickte er an einem Stückchen
Kautabak, der ihm bei dem Sturze in die
Luftröhre geraten war.

Ein Todesſturz. Zu dem Todesſturz
des Berliner Arztes Dr. Levy in Jtalien
wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Dr.
Levy befand ſich auf einer Erholungsreiſe in
Jtalien. Er begab ſich mit einem Bekannten,
einem anderen deutſchen Arzte, am Morgen
des 23. März nach den Ruinen des Monte
Tiberio. Beide gingen nach der Stadt zurück,
und zwar über den Tuore Grande auch
Monte Telegrafo genannt wegen der dort be
findlichen Semaphorſtation). Dort trennten
ſich beide. Der Bekannte, deſſen Name noch
nicht feſtgeſtellt iſt, kam zum Mittageſſen in
das Hotel Pagano zurück und erzählte einem
Tiſchnachbar, er habe ſich von Dr. Levy auf
dem; Monte Telegrafo getrennt, dieſer habe
einen gefährlichen Weg eingeſchlagen. Am
Nachmittag fuhr der Bekannte nach Neapel
ab. Als am abend des 23. Dr. Levy noch
nicht zum Hotel zurückkehrte, ſandte der Hotel
beſitzer Don Manfredo Togeno einige Leute
mit Fackeln aus, um den Vermißten zu ſuchen.
Dieſe Leute konnten jedoch wegen eines ſtarken
Regenſturmes nichts ausrichten und mußten
zurückkehren. Ebenſo wenig Erfolg hatte eine
zweite Expedition am nächſten Morgen. Am
nachmittag desſelben Tages unternahut Dr.
Hans Heinz Ewers mit den beiden Berliner
Malern Albert Huber und Paul Deußer
einen neuen Verſuch. Jetzt fand die Vermu-
tung, daß Dr. Levy verunglückt war, eine
traurige Beſtätigung. Jn einer kleinen Ma-
rina (Strand), Califico genannt, auf einem
ſteilen Felsabhange, fand man den Vermißten
in einer ſchrecklichen Lage. Der ganze Körper
war unverletzt, aber der Kopf völlig zer-
ſchmettert. Die Leiche wurde einſtweilen in
die Friedhofshalle gebracht, die Familie ſo-
wie der deutſche Generalkonſul in Neapel
wurden von dem Tode Dr. Levys ver
ſtändigt. Ob Selbſtmord oder ob ein Un-
glücksfall vorliegt, iſt einſtweilen nicht feſt
zuſtellen. Sehr merkwürdig iſt jedenfalls eine
Poſtkarte, die am 24., mittags, an den Ver-
unglückten ankam und von ſeinem Bekannten,
dem anderen deutſchen Aerzte, geſchrieben
iſt, der ſein Begleiter auf dem unglücklichen
Spaziergange war. Sie beginnt mit den
Worten „Jch muß ſehr ſchlecht von mir
denken, daß ich Sie in der Klemme ſitzen ließ.“

Ueber einen Kampf mit einem Löwen leſen
wir in der „Deutſch-oſtafrikan. Ztg.“ vom 5. März:
Der Feldwebel in der hieſigen Schutztruppe, Herr
Ullmann, der bei Kilwa im Kampfe mit einem
Löwen ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen hat
und jetzt im Dar-esSalaamer Krankenhaus unter-
gebracht iſt, befindet ſich glücklicherweiſe bereits auf
dem Wege der Beſſerung, und ſeine völlige Wieder
herſtellung ſteht zu erwarten, wenn es auch noch
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß eine geringe Steif-
heit in dem am ſchwerſten verletzten linken Arm zu
rückbleibt. Ueber die näheren Umſtände, ſowie den
Hergang des ungleichen Kampfes machte uns Herr
Üllmann folgende Angaben: „Freitag vor drei
Wochen erhielt ich vom Bezirksamt Kilwa den Auf-
trag, einen Löwen unſchädlich zu machen, der bereits
fünf Tage auf der Jnſel Kiſiwani etwa acht Stun-
den von Kilwa hauſte. Der Löwe war wahrſchein
lich von einem noch ſtärkeren männlichen Löwen
vom Feſtlande vertrieben und über die etwa zwei
Kilometer breiten Krecks (Waſſerläufe) nach der
Jnſel hinübergeſchwommen, deren Einwohner von
Löwenbeſuchen bisher vollkommen verſchont und
deshalb auch nicht darauf vorbereitet waren, ſo daß
es jenem Löwen leicht war, in wenigen Tagen eine
größere Anzahl Löwen zu ſchlagen. Jch machte
mich nun mit drei Askaris dorthin auf den Weg,
vergaß aber in der Eile eine Falle mitzunehmen,
die mir zwar nachgeſandt wurde, ſich aber als die
unrichtige erwies. Jn dem Dorfe Kaſitwana ange-
langt, erfuhr ich, daß der Löwe in der vorhergehen
den Nacht wieder ein Rind weggeſchleppt hatte.

Werißenfelſerſtraße 29

Wir verfolgten die Fährte etwa 2/, Kilometer weit
und fanden dort im Buſch noch die Hälfte des z
ſchlagenen Ochſen. Mit dieſem halben Ochſen ließ
ich dann eine Schleife machen bis nahe an das
Dorf iu die Nähe eines Baumes und ſtellte auch
die Falle dort auf, während ich mich auf den Baum
ſetzte. Gegen mitternacht erſchien auch der Löwe,
ing in die Falle, ſchleuderte ſie jedoch, daſt zu ſchwach war, etwa 8 bis 10 Meter von t

und kam auf den Baum zu, wohl merkend, daß ſich
jemand darauf befand da der Baum zu hoch war,
konnte er nicht an mich herankommen. Jch legte
nun aufs Geratewohl an es war ſtockfinſter

und drückte ab. Der Löwe ſtieß darauf ein
fürchterliches Gebrüll aus und zog dann langſam
ab. Dieſe Kugel hatte ihn, wie ſich ſpäter heraus-
ſtellte, etwa zwei Finger breit vom Rückgrat ent
fernt getroffen. Jn aller Frühe ſuchten wir nun
nach der durch den Regen in derſelben Nacht arg
verwiſchten Fährte, jedoch war dieſe bald mit Hilfe
des Akiden (Dorfoberhauptes) und 50 bis 80 Schwarzen
aufgefunden. Sie führte zu den bei Kiſiwani be-
findlichen Ruinen, wo der Löwe ſich in dem dichten
Buſch befand und durch lautes Gebrüll bemerkbar
machte. Er wurde nun umſtellt, während ich mit
meinen Askaris ſowie dem Akiden getrennt Auf
ſtellung nahm. Jnzwiſchen kam der Löwe infolge
des vielen Lärms aus dem Buſch heraus, und, da
ſämtliche Schwarze, der Akida voran, ſowie die
Askaris, beim Anblick des Löwen das Weite ſuchten,
nahm er mich an, da ich allein ſtehen geblieben
war. Jch ſtand ſpitz zu dem Löwen und hatte
daher keine gute Schußſtellung. Mein Schuß zer
trümmerte ihm den Unterkiefer. (Die Kugel blieb
in der Zungenwurzel ſtecken Nun kam er aber
in mächtigen Sprüngen auf mich zu; ich hatte

noch Zeit, das Gewehr zu laden und an die
acke zu reißen, da ſchlug er mir ſchon durch den

Sprung das Gewehr aus der Hand, um mich dann
mit der einen Pranke ins Kreuz zu ſchlagen und
mich niederzureißen. Da ich mit der linken Hand
abwehrte, biß er mich in dieſe, und ein Zahn drang
durch und durch. Jch ſtieß ihm nun den rechten
Arm in den Rachen, worauf er mich losließ, um
gleich wieder den linken Arm zu packen, den ich ſtets
abwehrend hinhielt. Nun ſuchte er mich an der
Gurgel zu packen dies merkend, zog ich das Kinn
ein, packte den Löwen mit der rechten Hand feſt an
den Hals und drückte meinen Kopf mit der ganzen
Kraft an dieſen. Während ich mit der verwundeten
Hand nach dem Gewehr ſuchte, machte ſich der Löwe
los und biß mich in den Kopf. Mit aller Kraft
riß ich jedoch den Kopf aus dem Rachen, wobei das
Fleiſch bis auf den Knochen aufgeriſſen wurde, ſo
daß der Schädel bloßlag, und ſteckte ihm wieder
den rechten Arm hinein. Hierauf ließ er abermals
von mir ab, um, wenn ich den Arm wieder heraus-
riß, gleich wieder danach zu ſchnappen. Jn dieſem
Augenblick ſetzte einer der AskariRekruten, der
allein zurückgekommen war, und dem ich bereits
mehrere Male zugerufen hatte, der Sache ein Ende
zu machen und zu ſchießen, gleichgültig, ob er mich
träfe oder den Löwen, dem Untier das Gewehr feſt
auf den Schädel und gab ihm den Fangſchuß.
Der Löwe war ſo auf mich verſeſſen, daß er das

des Askaris gar nicht bemerkt hatte.
ch wußte natürlich nicht, ob der Löwe durch den

Schuß tötlich getroffen war und merkte dieſes erſt,
als er langſam von mir abließ und umſank, mir
bei ſeinen letzten Todeszuckungen noch ganze Stücken
Fleiſch aus Arm und Schulter reißend. Trotzdem
mir durch den ungeheuren Blutverluſt ich hatte
wohl zwei Minuten lang unter dem Löwen gelegen
und blutete, wie ſich ſpäter herausſtellte, aus etwa
70 mehr oder minder ſchweren Wunden die Be
ſinnung zu ſchwinden drohte, beherrſchte ich mich,
ſprang auf und rannte in meinem entſetzlichen Zu
ſtande, ſo ſchnell ich konnte, nach dem etwa 800
Meter entfernten Dorfe und ſchrie nach Waſſer und
Verbandszeug. Der ausgeriſſene Akida empfing
mich dort und weigerte ſich, mich im Dorfe auſ
zunehmen und mir Waſſer zu geben, da ich ſeine
Weiber in meinem Zuſtande erſchrecken könnte.
Unterdeſſen brachten jedoch die Askaris Waſſer und
mehrere Betttücher herbei, verbanden mich notdürftig
und ſchafften mich den acht Stunden langen Weg
nach Kilwa zurück, wo mir die erſte ärztliche Hilfe
durch den Sanitätsſergeanten Lüdecke zu teil wurde
und Herr und Frau Bezirkshamtmann v. Rode in
der hochherzigſten Weiſe für mich ſorgten. Meinem
ärgſten Feinde gönne ich nicht jene ſchrecklichen
Minuten, während welcher ich mit dem Leben voll-
kommen abgeſchloſſen hatte. Der feige und un-
barmherzige Lump von Akida iſt auf meine Bitte
hin ſofort ſeines Dorfoberhauptpoſtens enthoben
worden. Der Askari, der mir das Leben gerettet
hat, iſt belohnt worden.

TLEVn übertroffen bei: Kkinclermehl

Diarrhoe Brechdurchfall Darmkatarrh
Vorrätig in Apotheken, Drogerien, Coloniaſw.

Die nächſte Nummer dieſer
Zeitung erſcheint Dienſtag, den 5. April,
zu gewohnter Stunde.

Hierzu 1 Beilage.

Heute vormittag 10 Ubr
entschlief sanft unsere gute
Mutter, Schwieger- und Gross-

mütter (781verw. Wilhelmineschulze
geb. Güärtner.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

A. Liemen.
Die Beerdigung findet Montag,

den 4. d. Mts., vormittags 11
Uhr statt.

iſt die 2. Etage zu vermieten und
I. Juli event. früher zu beziehen. (707

FuhrenVerdingung.

Die Lieferung und Anfuhr von
Pflaſterſteinen vom Bahnhof Mark-
ranſtädt und Anfuhr von Pflaſter-
ſand und Bedeckungskies aus der
Gemeindegrube ſoll Montag, den
11. d. M., nachmittags 2 Uhr, im
hieſigen Gaſthof unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedin-
gungen vergeben werden.

Altranſtädt, den 1. Ap il 1904.
Der Gemeindevorsteher.

774) J. Otto.
für 1. Juli, Preis 500Wohnung oder auch mit Souterain

700 M. zu vermieten. (782
Fr. Dietrich, gr. Ritterſtraße 17.

Etage Markt Nr. 31
iſt zu vermieten und 1. Oktober cr.

zu beziehen. (773Näheres daſelbſt im Comptoir.

Das Haus
Breiteſtraße 16 ſoll erbteilungshalber
verkauft werden. Nähere Auskunft
779) kl. Ritterſtraße 41I.
Schönes Hausgrundſtück

mit Scheune, Stallg., Garten, I
Acker beſtes Feld, erbteilungshalber
zu verkaufen. Geeignet für jed. Ge-
werbe, auch Ruheſitz. Näheres Klein
Dölzig Nr. 10 oder Gey, Leipzig
Eutritzſch, Lindenſtr. 15. (704

iſt eine Wohnung per 1. April oder
ſpäter zu vermieten. Preis 600 Mk.

Eine Verwaltung beabsichtigt

F. s00. O00.
auf Ackersicherheit von 31, an
ev. auch II. Stelle, darzuleihen.

Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Merseburg. (701

8 vis 9000 Mark
gegen gute Sicherheit auszuleihen.
784 Kl. Ritterſtraße 41.Könſgſlotterſe-tinnahne.

Die Erneuerung der Loſe zur 4.
Klaſſe muß bis 5. April erfolgen.

715) Curtze.

GelegenheitsKauf.

Jm reich. Dorfe des Saal-
kreiſes Gaſthof mit Saal, 2
Mrg. gt. Acker, billig für 16000
Mark zu verkaufen. (763

Anzahlung 600 M., Hypothek
40/0 feſt.

Carl Brinle, Deſſau.
Zur Saat hat ahzugehben:
S. Weizen, Bordeaux, beſt ſortiert

à Ztr. 9. M.
Beſeler-Hafer, beſt ſortiert

à Ztr. 8.50 M.
Victoria Erbſen (handverleſene)

à Ztr. 11.50 M.
Rittergut Scopau b. Merſeburg.



Nummer 79. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebn „Jlluſtr. Sonntagsbdlatt“ Sonntag, den 3. April.

Einem verehrlichen
m kauh daß ſich mein

gsgeſchäft voneher iegel, Papp u. Holz-

zementdächern,
ſowie für Schornſteine, Giebel, Türen,
Abputzen und Ausfugen an Neubau-
ten, ſowohl als Reparaturen, nicht
mehr Johannesſtraße, ſondern
Lauchſtädterſtraße 17

befindet.

mache ich auf mein
reichhaltiges Lager von Bedachungs-
material, ſowie auch auf Hausfließen,
Wandbekleidung und Grabdenkmäler
aufmerkſam.

Achtungsvoll

Alfred Otto
Bedachungsgeſchäft.

Pflanz Kartoffeln
Leo,
Jmperator,
Fürſt Bismarck u.
Siegfried,

hat in Poſten von
1 Ztr. z. P. v. M. 3,60

(771

10 P. v. 9,40u. 100 P. v. 3,20abzugeben

Domäne Schladebach b. Kötzſchau.

m Halle a. S.
Hötel Wettiner of,
Magdeburgerstr. 5. Bahbnnähe.

Versammlungsräume. Pestsüle.
Diners, Soupers in allen Preislagen
Ausschank renommiertester Biere.
738) Bes. H. Mätzschker.
Stahſpanzer-

beldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

3 und diebesſicher
J. C. Petzold,Geldſchrautſabritagdevurg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Hochfeine
Apfelſinen, Citronen,

Almeriaweintrauben,
Traubenroſinen, Datteln,

Kracangeln
fiehltFriedrich Uehtenfelt,

Jnh.: G. Benner.
Entenplan 7.

Suchen Sie?

Käufer
oder

Teilhaber?

für hieſige od. auswärtige Geſchäfte,
Fabriken, Grundſtücke jeder Art,

Leipzig, Thomasgaſſe 9 I ap. Ver

Stellungsuchencdle

1,500,000 Markt

Halberſtadt.

Preisl. grat. A. Kirſchberg, Leipzig 36.

Güter 2c. Raſch und diskret be-

langen Sie koſtenfreien Beſuch
zwecks Beſichtigung und Rückſprache.

aller Stände erhaſten sofort grosse Aus-
Wahl geeigneter Angebote durch die

unkündb. Jnſtitutsgelder v. 3
an geteilt auf Acker auszuleihen.

Gr. Ober-, Unterbett und Kiſſen,
zuſ. I22 M., Hotelb. 172/, M., Ausſt.

vorrätig in der

ſchafft ſolche E. Kommen (kein Agent),

Männliche und weibliche e

G „DHeutsche Vakanzenpost“, Esslingen. O

rH. Silberherg 2aee

Betten 22 M. Richtpaſſ. Betrag ret.

KreisblattDru ckerei.

ublikum die Friedrich Schultze,
Bankgeschäft.

An und Verkauf von Wertpapieren, Diskontierung von
Wechſeln, Jncaſſo. Konto-korreut Depoſiten, Check- und

Lombard- Verkehr.
Vermietung von Schrankfächern in meiner Treſoranlage.

Beſorgung neuer Zinsbogen.

J. O. G. W.
J. StiſftungsfestLoge „Burgwart 587.“

Am 4. April (2. Oſterfeiertagg, abends 8 Uhr, Café „Bellevue“
beſtehend in

lebenden Bildern, div, Vorträgen u, Ball,
Karten im Vorverkauf à 50 Pf. ſind zu haden bei den Herren

Altendorf, kl. Ritterſtraße 16,, M. Faust, Burgſtr. 14., F. Iäebigt,„Café Bellevue“. Schuhmann, Unteraltenburg; ſowie an der Abendkaſſe

à 75 Pf. (731

(775

S

B.
2

z

e Se

r 70n A W 71 n J
Allein- Verkauf zu Original Fabrik Preiſen

für Merſeburg und Umgegend.
Ferner:

Stoff-Knzüge
für Rerren und Knaben

in großer Auswahl und in allen Preislagen.

Otto Dohbkowit,
Mersehburg. Entenplan.

J Hrnst View eg.
Geiststr. 48 Halle

empfiehlt

J

e

u

eSS G

(732

Fernspr. 755

Nebenstehend abgebildete
ärztlicherseits viel emptohlene

Formalinlampe Hygiea
ist ein vorzügliches Schutzmättel bei

Diphtheritis
Scharlach, Masernh

Influenza,
Preis mit 100 Pastillen Mk. 5.

COhemische Fabrik auf Actien (vorm. E. Schering).
Zu beziehen durch die General-Vertreter:

J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin, Markgrafenstrasse 29
und alle Apotheken, Drogenhandlungen etc.

(637

Oeffentliche Verſammlung
Donnerstag, 7. April, abends 8 Uhr in Merſeburg

Müllers Hotel (am Bahnhof).
1. Vortrag über „die Fragen der modernen Feuerbeſtattung.“
2. Discuſſion.

Damen und Herren ladet hierzu ergebenſt ein (772
Der Verein für Fenerbeſtattung in Halle a. S. u. ten.

Eingetragener Verein.

Aas grösste Seidenstoff-Lager in verbürgt soliden

b leuischen Zrauiseiden
7 n

c

i

sowie in allen Seidenstoffen für Festſichkeiten,
Bäder, Promenade unterhält bei billigen

Preisen das deutsche Seidenhaus

v l Aug. Polich, Leipzig ſ

Bemuslerung in

len pesllrei

Das ſiherſte n gegenDas ſuſerſte Mittel gegen I o.
Haarausfall iſt Am 1. Oſterfeigtag abds. 8 Uhr

Sebald s Huartinktur, Gr. Feſt Konzert
ausgeführt von der

Kr- Vorſchule für MilitärmuRichard Göricke, ſo
S FriſeurGeſchäft. Dom 1.

(in Uniform)
(Dir.:

Näther's
Friedrich Hertel.)

Gut gewähltes Programm.

uKinder
Sp ortwagen

Entree à Perſon 40 Pf. (751

mit und ohne Verdeck, in größter

i vol.
Auswahl und reizenden Neuheiten,

Am 3. Oſterfeiertag, abends 3 Uhr

empfiehlt bekannt billigſt (580

Gr. Extra-Konpert

Otto Bretschneider,

ausgeführt von der ganzen Kapelle der

Merſeburger Vorſchule für

Eiſenhandlung, kl. Riterſtr. 2b.
(neben der Reichskrone.)

Militärmuſik (in Uniform).

Kraktiſche Tenntit

Entree à Perſon 30 Pfg.
Nach dem Konzert: RA II.

Casino.
r ger nachmittags

Feſt-Konzert,von gr. herh, für

r (786(Dir.: Hertel).Bntré à ervon 30 Pf.

Casino.
Dienſtag, den 5. April,

(3. Oſterfeiertag),
Gr. humoriſt. Konzert
der beliebten und beſtrennomierten
Neumann Langſtengels Leip
ziger Konzertſänger. Anerkannt
beſte Leiſtungen auf allen Gebieten.
Unübertroffen hervorragendſter Quar-
tett- und Sologeſang. Dezentes, reich
haltiges Programm. Wer lachen
will, der komme. (762Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Entree so Pf. Vorverk. 40 Pf.

Billets im Vorverkauf ſind zu
haben in der Zigarrenhandlung von
Altendorf, bei Kaufm. Schurig
und im Caſino.

Reichskrone-
760) 2. OſterfeiertagFrühschoppen- Concert
von 11-—2 Uhr, ausgeführt von der
Stadrkapelle. Jn den Feiertagen reich-
haltige Mittags und Abendkarte.

RKunſt Verein
zu Merſeburg.

Während der beiden Feiertage iſt
die Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon von 11 bis 2 Uhr geöffnet.

Eintrittspreis für Nichtnntg un
30 Pfennige.

Der Vorſtand.
F. Kämmer's Restauration

Inh.: Friedrich Kämmer.
Empfehle zu den Oſterfeiertagen:

Eierprüfer
zur ſofortigen Erkennung des Alters

und der Beſchaffenheit der Eier.

Unentbehrlich
für Hausfrauen, Geflügelzüchter,

Reſtaurateure c. (741
Allein-Verkauf:

Leonhardt Schlesinger,
im Halle a. S.

Altred Kretschmann,
Kunſt- u. Haudelsgärtuerei,

Blumengeſchäft
Karlstrasse 34

empfiehlt zur bevorſtehenden Früh-
jahrspflanzung

Hochſtämmige, uiedrige u. Klet-er-
roſen, hochſtämmige Johannis und
Stachelbeeren, desgl. Sträucher,
Alpenroſen, pontiſche Azaleen, ſowie
ein reiches Sortiment aller anderen

Pflanzen. (709
Auch werden voch einige Gärten

zum Jnſtandſetzen angenommen.

Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg.
Die GeneralVerſammlung

findet Mittwoch, d. 6. April d. J.,
abends W Uhr in der Reichskrone ſtatt.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung für 1903.
2. Vorſtands- und Beigeordneten-

Wahlen.
3. Verſchiedenes. (777

Um zahlreiches Erſcheinen der Mit-
glieder wird gebeten.

Der Vorstand.
Ruprecht. WMatte. Barthel. ff. Pilſener vom Bürgl. Brau-
Gründl. Klavierunterricht

erteilt B. Cietz, Die erſte Etage
731) Weißenfelſerſtraße 51 Oberaltenburg 25 iſt zu vermieten

und 1. Juli zu beziehen. (768Schülerin von Herrn Profeſſor
Näheres Hof, links, part.Alex. Winterberger, Leipzig.

h
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giebt an S beiden Oſterfeiertagen J

Wiesmaſer's Orig.- ſaucher u. Schwimmertruppe
fortwährend Vorſtellungen in ihrem

Kolossal-Glas-Bassin.
Mittelſt der RieſenGlasſcheiben kann man ſämtliche Arbeiten der Truppe verfolgen. Genaueſte Erklärung. DriginalAusrüſtungen.

er ſsſeſnöſariſarie. ſ. Fritze&C0., men Derlin,
Farbe u. Glanz in einem Strich, der eleganteſte u. haltbarſte Anſtrich der Gegenware

räumungshalber ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt ſind:

Diio Dobkowitz, Nur
Vor Beginn meines Erweiterungs- Baues

Damen-Coſtumes im v von h e 20-—-30 Mk.

S

u

30 M.
14,50 M.

Damen-Regen- und Reise- Paletots für 4 M., 6 M., 10 M.
Sämtliche Damen u. MädchenKonfektion, auch die letzt eingegangenen Neuheiten, in allen Preiſen ermäßigt.

Beſichtigung ohne Abänderung im Hauſe Anſichtsſendung nach auswärts

20 Nr.
(769

für Fußböden.
Alleinverkauf bei Oskar Leberl, Drogen, Lacke u. Farben, Burgſtr. 16.

Man achte auf die blauweißen Etiketten der Blechbüchſen. (766

prima Rohnermasse,

Streichfertige Farben, Lacke,
ff. dopp. gek. Leinölfirniss,

Bronzen, Maurerſchablonen,

in großer Aus

Stahls pähne, beſten und
dauerhafteſten

Fußbodenanſtrich,
ſpiegeblank, über Nacht trocknend, erzielt

man mit Central-Bernſtein-Glanzlack,
938) echt mit blau- weißer Marke „Central“.

e Se eS halnsteet a am Markfe
(6ARTHels Hor

Leipzig. M ainstrasse I.

josun In 930 r

Städtischeskisen-Moor-Bad re

Babatation Posthos. Halle.
u. Geowerbe-Ansst.

us, Norven- u. Frauemn-e 1. Mal bis Ende So
er rat. u. Badegrat Dr. med Seh z.

e
S e S e e

e

in gut verzinkter Ware, namentlich
das ſtarke Einzäunungsgeflecht,
empfehle zu noch nicht dageweſenen

billigen Preiſen. (695
Verzinkt. Stacheldraht.
Verzinkt. Spalierdraht.
Verzinkt. Sanddurchwürfe.
Sämtl. Gartengeräte.

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtraße 2 b.

Cardinen.
Empfehle größte Auswahl

Engl. Tüllgardinen
vom Stück und abgepaßt in neue-
ſten Muſtern zu billigſten Preiſen.

A. Günther,J Markt 17/18. W

wagen

offeriert in
größter Aus-

wahl zu
billigſten
Preiſen

Wilhelm Föhler, l. Ritterſtr. 6.

Vollmilch
größere Poſten bis 1000 Ltr. zu
höchſten Preiſen ſofort oder ſpäter
geſucht. Werte Off. erbeten unter
F. J. 40 an Jnvalidendank
Leipzig. (748

Jn meiner neu eröffneten Filiale

I Dom 5
Eeht

Meiſßner Blauzwiebelgeſchirr
(Stempel: „Meißen“)

ca. 20 h unter den ortsüblichen Preiſen.Dasſelbe Geſchirr wird auch verliehen.

August Verl(Jnh. G. Wilke),Größtes Glas und Porzellan Spezial Geſchäft,

Pntenplan 2 u. Dom Xr. 5.

verkaufe ich

714)

We x I reS J

S c SS S v cd 4 z les W S a7 tun c aJ 2 3 e We Wt 77 h rer 71 r

rer 1900 Grand PrixB. Wo eeena
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

10COoMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel l

von 4-300 Pferdekraft, 6 S enàudauerhafteste und zuveriässigste e
S Betriebsmaschinen für o

c.

c

Vertreter: Hermann Gereke, i Gohlis,
z Aeussere Halle'sche Str. 38.

Gesohäſfts-Debernahme,
»BReichskrone“s.

Endesunterzeichneter giebt ſich hiermit die Ehre, ein ge-
ehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend in Kenntnis
zu ſetzen, daß ich obiges Etabliſſement übernommen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich beehrenden
Gäſten mit Küche und Keller das Beſte zu bieten.

Um gütige Unterſtützung, ſowie recht zahlreichen Beſuch
(770bittet

Hochachtungsvoll

Ferdinand Kohl.
Fürdie Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.



Beilage zu Ur. 79
Kontroll Verſammlungen

im Landwehr-Bezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Frühjahrs-Kontrollver-
ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:
1. ſämtliche Reſerviſten,

2. die Mannſchaften der Landwehr I. Auf-
gebots und der Seewehr I. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1892 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei der
Kavallerie als vierjährig- freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1894
in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre aktiv gedient haben oder
in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſiton
des Truppenteils beurlaubt worden ſind
die zur Dispoſition der Erſatz- Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halb-
invaliden wie unter 1 uud 2 aufgeführt;
ſoweit ſie nicht demLandſturm überwieſen ſind,

5. die Erſatz-Reſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen:

1. Jm Kreiſe Merſeburg.
Jn Beuchlitz am 2. April 8 Uhr vormittags

im Gaſthofe,
in Dörſtewitz am 2. April 11 Uhr vormittags

im Gaſthofe,
in Lauchſtädt am 2. April 1 Uhr nachmittags

im Gaſthofe zum Kronprinz,
in Schafſtädt am 5. April 8 Uhr vormittags

im Ratskeller,
in Frankleben am 5. April 2 Uhr nachmittags

im Erbis' ſchen Gaſthofe am Bahnhof,
in Merſeburg am 6. April 9 Uhr vormittags

im Thüringer Hofe,
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen

1891, 1892, 1893 und 1894 (mit Aus-
nahme derjenigen, welche in der Zeit vom

1. April bis 30. September 1892 und der
vierjährig Freiwilligen der Kapallerie,
welche in der Zeit vom I. April bis 30.
September 1894 in den Dienſt getreten
ſind) ſowie die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks;

in Merſeburg am 6. April 11 Uhr vormittags
in Thüringer Hofe die gedienten Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1895, 1896, 1897
und 1898 ſowie die dauernd Halbinva-
liden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadtbezirks,

in Merſeburg am 6. April 1 Uhr nachmittags
im Thüringer Hofe die gedienten Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1899, 1900,
1901, 1902, und 1903, die zur Dispoſition
der Erſatz- Behörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppenteils beurlaubten
Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen ſowie die
ſämtlichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 7. April 9 Uhr vormittags
im Thüringer Hofe ſämtliche Erſatz-Reſer
viſten des Stadtbezirks;

in Merſeburg am 7. April 11 Uhr vormittags
ſämtliche Wehrleute J. Aufgebots, Reſerviſten
und Erſatzreſerviſten des Landbezirks;

in Schkeuditz am 8. April 10 Uhr vor-
mittags im Gaſthofe zur Sonne die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1891, 1892, 1893,
1894, 1895, 1896 und 1897 (mit Ausnahme f
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1892 und der vierjährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1894
in den Dienſt getreten ſind) die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Alters
klaſſen ſowie die ſämtlichen auf Zeit aner
kannten Ganz und Halbinvaliden;

in Schkeuditz am 8. April 12 Uhr mittags
im Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1898, 1899, 1900, 1901,
1902 und 1903 die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppenteils beurlaubten

validen der vorerwähnten Altersklaſſen,
in Schkeuditz am 8. April 2 Uhr nachmittags

im Gaſthofe zur Sonne ſämtliche Erſatz
Reſerviſten,

in Zöſchen, am 9. April 8 Uhr vormittags
im Kietz'ſchen Gaſthofe, die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1891, 1892, 1893, 1894
und 1895 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1892 und der vierjährig Frei-
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1894 in
den Dienſt getreten ſind) die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
ſowie ſämtliche Erſatzreſerviſten,

in Zöſchen am 9. April 11 Uhr vormittags
im Kietz'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898, 1899,
1900, 1901, 1902 und 1903, die zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppenteils be-
urlaubten Mannſchaften, die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
ſowie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Halb und Ganzinvaliden,

in Kötzſchau am 11. April 9 Uhr vormittags
im Blume'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1891, 1892, 1893, 1894
und 1895 (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1892 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1894 in den Dienſt ge-
treten ſind) die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Alterklaſſen ſowie ſämtliche
ErſatzReſerviſten,

in Kötzſchau am 11. April 11 Uhr vormittags
im Blume'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898, 1899,
1900, 1901, 1902 und 1903, die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppenteils be
urlaubten Mannſchaften, die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen ſo

des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 3. April 1904.

Mannſchaften, ſowie die dauernd Halbin- wie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten Halb-
und Ganzinvaliden.

in Kleingoddula am 11. April 1 Uhr nach-
mittags im Gaſthofe,

in Lützen am 12. April 9 Uhr
mittags im Gaſthofe zum roten Löwen,
in Großgörſchen am 12. April 1 Uhr nach

mittags im Poppe'ſchen Gaſthauſe.
Es wird noch beſonders darauf hinge-

wieſen, daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine
Militärpapiere nebſt der in dem Militärpaß
hinter der letzten Seite anzubringenden Taſche
aufzubewahrenden Kriegsbeorderung bezw.
Paßnotiz mit zur Stelle zu bringen und zu
der Kontrollverſammlung pünktlich zu er-
ſcheinen hat, zu welcher der betreffende
Jahrgang befohlen iſt, die Jahresklaſſen,
denen die Leute angehören, ſind auf den
Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
verſammlungen beim Bezirkskommando zur
Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen
zu einer anderen als der befohlenen Kontroll
verſammlung hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.
Abzeichen der Krieger- und Militärvereine
dürfen ebenfalls angelegt werden.

Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämtliche Mannſchaften mit reinge-
waſchenen Füßen und reiner Fußbekleidung
zu erſcheinen.

Weißenfels, den 1. März 1904.
Königliches Bezirkskommando

v. Krafft, Oberſt z. D. u. Bezirkskommandeur.

Den Magiſträten, Gemeinde und Guts
vorſtehern des Kreiſes mache ich zur Pflicht,
die vorſtehende Bekanntmachung den be-
treffenden Mannſchaften durch Aushang an
Gemeindeſtelle oder ſonſt geeignete Weiſe zur
Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 2. März 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Hor-
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Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collin.

(53. Fortſetzung.)
Der Hausbeſitzer und ſeine Frau (die im

beſten Rufe ſtanden) hatten tags zuvor den
erſten und zweiten Stock an einen höchſt an
ſtändig ausſehenden Herrn denſelben, der
Gottfried Ablewhite eingelaſſent auf eine
Woche vermietet. Der Herr wünſchte die
Wohnung ſür drei ihm befreundete orien
taliſche Edelleute zu haben, welche zum erſten-
mal nach England kamen. Er bezahlte auch
die Miete und alle Extraausgaben für die
Woche im voraus. Am frühen Morgen des
verhängnisvollen Tages hatten ſich zwei der
Orientalen mit ihrem Freunde eingefunden
und die Wohnung bezogen. Der dritte ſollte
ihnen bald folgen und am nachmittag würde
auch das ſehr umfangreiche Gepäck kommen,
das einſtweilen noch auf dem Zollamt lag.
Etwa zehn Minuten ehe Herr Gottfried ſeinen
Beſuch machte, war der dritte Fremdling ein-
getroffen. Die Wirtsleute hatten unten nicht
das Geringſte davon gemerkt, daß im oberen
Stock etwas Ungewöhnliches vor ſich gehe.
Vor fünf Minuten aber ſahen ſie die drei
Orientalen mit ihrem engliſchen Freunde
das Haus verlaſſen und ruhig die Straße
hinuntergehen. Sie fragten ſich, was wohl
aus dem Beſucher geworden ſei und fanden
es ſeltſam, daß man den Herrn ganz allein
oben in der Wohnung ließ. So war denn
zuerſt die Wirtin und dann der Wirt hinauf
gegangen, und was ſie droben fanden, wiſſen
wir bereits. Nun wurde as Zimmer durch
ſucht. Herrn Gottfrieds Beſitztümer lagen
nach allen Richtungen zerſtreut aber nachdem
ſie geſammelt waren, fehlte auch nicht der
kleinſte Gegenſtand. Uhr, Kette, Börſe,
Schlüſſel, Taſchentuch, Brieftaſche und ſämt
liche loſe Papiere waren genau beſichtigt
worden und dann hatte man ſie liegen ge
laſſen, damit der Eigentümer ſie wieder an
ſich nehmen konnte. Auch die Wirtsleute
vermißten kein Stück ihrer Habe. Nur ihr
indiſches Manuſkript hatten die Orientalen
mitgenommen ſonſt nichts.

Daß die Fremdlinge ſich in der Perſon
geirrt hatten und Herr Gottfried das Opfer
ihrer argliſtigen Pläne geworden war, lag
auf der Hand. Aus chriſtlicher Barmherzig
keit war er in die Grube gefallen, welche
menſchliche Bosheit für ihn gegraben hatte.
Doch durfte er ſich mit dem Bewußtſein
tröſten, daß Unrecht leiden immer beſſer iſt
als Unrecht tun.

Nun muß ich weiter erzählen, wie es un
terdeſſen Herrn Luker ergangen war. Er
hatte nach dem Verlaſſen der Bank noch in
verſchiedenen Stadtteilen Londons geſchäftlich
zu tun und kehrte erſt gegen mittag nach
ſeiner Wohnung zurück. Dort fand er einen
Brief, den ein Knabe kurz zuvor abgegeben
hatte. Der Unterſchrift nach kam er von
einem ſeiner auswärtigen Kunden, der ihn
vielleicht jemand diktiert hatte, denn Herr
Luker kannte die Hand nicht. Der Brief-
ſteller meldete, er ſei unerwartet nach Eng
land berufen worden und habe auf dem
Alfred-Platz, Tottenham, Court-Road, Woh-
nung genommen. Dort wünſche er Herrn
Luker unverzüglich wegen eines Einkaufs zu
ſprechen, den er zu machen gedenke. Jener
Kunde beſaß eine Sammlung vrientaliſcher
Altertümer und hatte dem Geſchäft in Lam-
beth ſchon viel zu verdienen gegeben. Folg-
lich ſetzte ſich Herr Luker ohne Zögern in
eine Droſchke, um ſeinen reichen Auftrag-
geber nicht warten zu laſſen. Selbſt die
klügſten Weltkinder blendet der trügeriſche
Mammon.

Der weitere Verlauf von Herrn Lukers
Abenteuer ſtimmte genau mit Gottfried
Ablewhites Erlebniſſen überein. Der an
ſtändig ausſehende Engländer, das indiſche
Manuſkript, der Ueberfall, die Durchſuchung
bis auf die Haut, alles wiederholte ſich wie
in jenen Falle. Nur dauerte es etwas länger
bis man im Hauſe Verdacht ſchöpfte und
Luker von ſeinen Banden befreite. Auch
ſeine Beſitztümer fanden ſich alle auf dem
Boden umhergeſtreut weder Uhr noch Börſe
fehlte, doch fand er bei genauer Beſichtigung,
daß eine Quittung aus ſeinem Taſchenbuch

war der Empfang eines fehr koſtbaren Wert
gegenſtandes beſcheinigt, den Luker am Mor-
gen bei ſeinem Bankier in Verwahrung ge-
geben hatte. Zu betrügeriſchen Zwecken ließ
ſich das Dokument nicht verwenden, da ganz
beſonders erwähnt war, der Wertgegenſtand
dürfe nur verabfolgt werden, wenn der
Eigentümer ihn perſönlich zurückverlange.
Sobald Luker ſich einigermaßen erholt hatte,
eilte er nach der Bank, damit man die Diebe
feſtnehmen möge, wenn ſie ſich vielleicht in
gutem Glauben mit dem Enmpfangsſchein
einſtellten. Aber weder an dieſem Tage noch
ſpäter ließen ſie ſich auf der Bank blicken.
Vermutlich hatte ihr engliſcher Freund die
Quittung durchgeleſen, ehe ſie einen Verſuch
machten, ſie zu benützen und ihnen noch
rechtzeitig geraten, davon abzuſtehen.

Der doppelte Ueberfall war der Polizei
mitgeteilt worden, welche die erforderliche
Unterſuchung mit großem Eifer betrieb.
Nach Anſicht der Behörden war ein Raub be
abſichtigt, doch hatten ſich die Diebe vorher
nicht genügend unterrichtet. Sie waren offen-
bar im Zweifel geweſen, ob Luker ſein koſt-
bares Kleinod ſelbſt der Bank übergeben oder
eine andere Perſon mit dem Auftrag betraut
hatte. Dem armen Herrn Gottfried war es
übel bekommen, daß man ihn zufällig mit
Luker im Geſpräch ſah. An dem Montag, als
er in unſerer Vereinsſitzung fehlte, hatte man
ihn auf das Polizeiamt gerufen, wo eine Be
ratung über die Angelegenheit ſtattfinden ſollte.

(Fortſetzung folgt.)

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Fröhliche Oſtern

Wenn die warme Frühlingsſonne noch
auf öde Fluren lacht, wenn die Welt zu
neuer Wonne und zu neuem Tun er-
wacht wenn die erſte Lerche ſingt und
ſich auf zum Aether ſchwingt wenn die
Vöglein bau'n am Neſte dann Glück
auf zum frohen Feſte! Ja, Glück auf!

es iſt gebrochen nun des alten Winters
Bann und man rüſtet ſchon ſeit Wochen

ſentwendet worden war. Auf dieſem Papier Oſtern, Oſtern rückt heran! Lacht der

Tag ſo frühlingshell rüſtet ſich die Haus
frau ſchnell muß die Arbeit überwachen

die man nennt „Groß Reine machen“!
Die da hat des Hausſtands Leitung

hat gar wacker ſich geplagt, an des
Feſtes Vorbereitung ging ſie froh und
unverzagt hat ſie ſich auch abgehetzt
ſtolz und glücklich iſt ſie jetzt; jeder Winkel
iſt geſcheuert alles glänzt als ſei's er-
neuert! Aus der Arbeit ſprießt der
Segen aus dem Fleiß Zufriedenheit,
und ein allgemeines Regen giebt es in
der Frühlingszeit. Eier legt der Oſter9aaſ'

ſeine Arbeit macht ihm Spaß, weil
ſtets alles ſo geklappt hat, daß ihn noch
kein Menſch ertappt hat! Klein nur
ſind der Kinder Ziele, ſpringen ſie zum
Suchen hin doch es liegt im Kinderſpiele

immer noch ein tiefer Sinn. Eierlegen
iſt nicht ſchwer Eier finden deſto mehr

„findig“ ſein iſt eine Gabe ſie ver-
mehret unſre Habe! Oft hört man die
Leute reden daß Fortuna launiſch ſei,
einmal legt ſie doch für Jeden ins Ver
ſteck ein goldnes Ei. Aber viele finden's
nicht, bleiben ſtets ein armer Wicht
darum ſpricht aus wicht'gen Gründen
Oſterhäslein: lernet finden! Lernet
finden, daß im Leben findet ihr den rechten
Pfad, lernt auch gern und ſelbſtlos „geben“

wie's der Oſterhaſe tat. Und nun
Oſterfeſt zieh ein, Freude ſoll die Loſung
ſein und ſie ſoll das Herz erheben und
uns frohe Stunden geben! Jedem
Kreiſe, jedem Stande ſoll ein neuer Lenz
erſtehn und nun kling es durch die Lande:

Oſtern, Oſtern, Frühlingswehn! Wer
noch zagend kämpft und ringt, höre, wie's
verheißend klingt, dann wird wieder ſein
Begleiter feſte Zuverſicht!

Ernſt Heiter.

Fürdie Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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